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Fabel

Eine Ratze und eine Katze
Hockten vor röstenden Kohlen:

«Könntest du nicht mit einem Satze
Die Kastanien, mein Freund, für uns holen?
Mit deinen gewaltigen Händen
Ließen sie leicht sich entwenden!»

Die Ratze kriegte die Nahrung -
Die Katze jedoch die Erfahrung.

G. M.

Auch in
bester Gesellschaft Pepita

Zu Hause die vorteilhafte Literflasche

Auch beim Essen sehr beliebt

Reiner
Grapefruitsaft

Zucker und
Mineralwasser

Eptingen AG

Satelliten-Scherze in

England

Die Nachricht vom Abschuß des
russischen Satelliten versetzte die britischen
Journalisten und Reporter in helle
Aufregung. Bestürzt riefen sie am Samstag
das Königlich-Britische Observatorium
in Herstmonceux an, um zu erfahren, ob
die Wissenschafter den Erdsatelliten
bereits gehört oder gesehen hätten. Der
Pförtner, der gerade beim Tee saß, gab

zur Antwort: «Wir haben hier die Fünf-
Tage-Woche, rufen Sie doch am Montag
noch einmal an!»

Der Vorsitzende der Konservativen Partei

Großbritanniens, Lord Hailsham,
bezeichnete den Start des russischen
Erdsatelliten als einen britischen Triumph.
Der am Start maßgeblich beteiligte
sowjetische Professor Kapitzka habe nämlich

eine Zeitlang an der Universität
Cambridge studiert.

Italien

Ein fliegender Händler bot den Bauern
im oberitalienischen Valsabbia (bei Bre-
scia) wasserdichte Overalls an, die gegen
die < Ausstrahlungen) des russischen
Erdsatelliten schützen sollten. Die <Anti-
Satelliten-Kleidung) fand reißenden
Absatz - bis Carabinieri dem geschäftstüchtigen

Schwindler das Handwerk legten.

Frankreich

Von einem ohrenbetäubenden Knall wurden

in der nordfranzösischen Stadt Sois-

sons Häuser und Fensterscheiben erschüttert.

Eine wilde Panik ergriff die Leute,
denn sofort ging das Gerücht um, der
künstliche Erdsatellit sei über der Stadt
explodiert und werde in Kürze einen
Haufen von Trümmern auf die Stadt

regnen lassen. Einige beherzte Männer
stellten Nachforschungen an und fanden
heraus, daß der Pneu eines schweren
Lastenschleppers explodiert war.

Japan

Nach dem Start des künstlichen
Erdsatelliten schnellten die Grundstückpreise
für den Grundbesitz auf den Nachbarplaneten

ruckartig in die Höhe. Vor dem

Start kostete die Hektare Marsboden 6

Franken. Jetzt ist das Marsland zum
zehnfachen Preis im Handel.

und auf dem Mars

Bip, bip, bip! Achtung! Bip, bip, bip!
Die Erdmenschen kommen! Bip, bip, bip!

Ernesto
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Man las: «Ein Automobilist tankte in der
Schweiz billiges Benzin. Einen Reservekanister

verstaute er in einem Versteck
unter der Motorhaube. Bei der Wegfahrt
löste sich der Verschluß des Kanisters
und das Benzin lief aus, wobei es aus
unbekannten Gründen in Brand geriet.»

Hätte der Brennstoff bei seinem Spaziergang

über die glühend heißen Teile eines

Explosionsmotores am Ende zu Eis
erstarren sollen? Röbi

Gleich stecke

ich den Kopf

in den Sand. Also schnell knipsen. Bei

dieser strahlenden Sonne, mit

ILFORD FP3, 29°

kann's nicht fehlen.

BEI IHREM PHOTOHÄNDLER
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